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Neues vom Tage.
Laut „Vorwärts " werden in den nächsten Tagen in Berlin

zwischen den Spitzenorganisationen der Transport-
t - und dem Deutschen Bergarbcitcrverband über die Durch»

'8 der Kohlensperre gegen England stattsinden.
^ aus Düsseldorf gemeldet wird, hat der Deutsche Reichs-

Einladung des Oberbürgermeisters von Düsseldorf zu einem' ' — o - — - — - —- n — a — vi « m,

' %, ^ esolei angenommen. Die Mitglieder des Reichstages
I l (|W 7. Juli in Düsseldorf eintresfen.

>, ®>5 Havas aus Brüssel berichtet, hat der Internationale
1 wissenschaftliche Forschung einstimmig beschlossen, Deutsch-

^ Österreich, Ungarn und Bulgarien einzuladen, ihm und den
""geschlossenen Vereinigungen beizutreten.

Nach dem „Petit Parisien " haben die französischen und%̂
jr 11 Delegierten eine Entscheidung über das Schicksal Abd

tibj ? und der Rifleute seiner Umgebung getroffen. Abd el
uJiyS _ _ r _ vrirx . . . . . . • . . .

i>j>, '"d sehr wahrscheinlichnach einer französischen Kolonie in
wan spricht immer noch von Madagaskar — verbracht.‘Htj! " 1priu,l immer uonj von Luaoagasrar — vervracht.

i» Begleiter würden in mehrere Gruppen eingeteilt, von denen
>"e verschiedene Behandlung zuteil werden würde.

Zahl der Arbeitslosen in England betrug am 21. Juni
Das bedeutet eine Zunahme um 4761 verglichen mit

tauche , und um 335 053 verglichen mit der gleichen Woche
*9% ^ .. Die Zahl schließt nicht die eine Million feiernder

bester ein.
I ^genzia Roma gibt neue Daten über die italienische Ein-

Deutschland, und zwar wurden demnach in den ersten
V ^ ofcn des laufenden Jahres eingeführt : Für 492 Mil-
. Lire landwirtschaftliche Produkte, für 166 Millionen Lire
J der Textilindustrie, für 13 Millionen Lire Produkte der
"dustrie und sür 8 Millionen Lire andere Produkte.

Nie alten Reichsbaukuoten.
^ er  letzt im Wortlaut vorliegenden Begründung des

HrU^ chts m  seinen Urteilen , in denen die Aufwcrtuiigs-
lveP ,M der Besitzer von Reichsbanknoten abgeiviesen wur-
I ->- die Reichsbank folgendes mit:

Reicbsaerickt kübrt aus. dast
- als Schuldverschreibungen bürgerlichen Rechtes

sollte , der dadurch verbriefte Anspruch lediglich auf
s r Nennbetrages in früherer Währung gehen würde.

Reichsgericht führt aus, daß selbst, wenn man die

«At ? ,Je sich dabei nicht um sogen. „Goldobligationen " . Die
- oldeinlösungspflicht sei lediglich für das Geldzeichen
5̂ '^ ^ t gewesen und später beseitigt worden ; sie lasse sich

!■ ii >̂ Ä die bürgerlich -rechtliche Schuldverschreibung , die manaiiüorkom itnrli tirtVtt vinttt ciusdebneu » h/iä -tab-^ ^ . '"te außerdem noch finden wolle, ausdehnen ; das Zah-
^iihisWrechen sei vielmehr , wenn es existiere, ein solches
?>:,sicher Art ohne Goldtlausel . Das Reichsgericht fährt

! « 5t ”ft[ae streitigen Noten sind deshalb sowohl in ihrer Eigen --
18 Geldzeichen wie in der als Schuldverschreibungen

^»̂ krtung anheimgefallen . Wenn auch bis zum Erlaß
Bankgesetzes theoretisch die Möglichkeit einer Wieder-

^ der öffentlich-rechtlich begründeten Goldeinlösu ...
' w hat dies doch in der Verkehrsauffassung die Eni

der Noten weder nach der einen , noch nach der and -r-
derhindert " . Das Reichsgericht Prüft sodann die

K  etwa den Klägern ein Recht ans Aufwertung diesere ^ eise bestehenden bürgerlich -rechtlichen Forderung«S h» . . . - . - - ■ ~verneint diese Frage , da weder nach den Bestim-
Aufwertunqsqesetzes noch nach allgemeinem

l»ft " â ccrjt(242 B .) die Voraussetzungen einer Auf
gegeben' seien. Eine Aufwertung nach BGB ., näm-

>, >, "chuell verschieden je nach den persönlichen Verhält-
einzelnen Besitzers , widersprechenden : Begriffe deren< Und dem Zweck, zu dessen Erfüllung sie geschaff>

als Zahlungsmittel von Hand zu Hand zu gehen
Berkehr zu dienen. Es seien hier dieselben Erwägun-
"bend, die schon in früheren Urteilen des Reichs-

Ablehnung einer Aufwertung von Wechseln und
i,̂ Z >chem Notgeld geführt hätten . Hieraus folge, daß die

der Kläger zur Zeit der Erlassung des Bankgeletzes
höh "ren Wert gehabt hätten , als ihrem Nennbeträge

damaligen Kursstände der deutschen Papiermark ent-
PjL.WW und das; auch kein Recht auf Aufwertung diesesHm. HClrto» . . r . . . . . . . r . . r • «'TN. . . /sv .. . f _1 ^ . 2 f. «.yy*

Jgflcg gegeben gewesen sei. Den Klägern sei deshalb
»,7 Bankgesetz und den Aufruf der Banknoten nach

'chtuna etw<
anknoten

ig etwas entzogen worden . Auf die von den

.Ugust 1924 komme es daher für die Entscheidung des
Wt® * gar nicht an . In Wahrheit sei auch eine solche
[fett iy sticht vorhanden ; sämtliche Gründe , die von den
r iyj wsrfür angeführt wären , seien irrig . Insbesondere
x»Nst..sthon ausaesührt , eine Enteignung oder sonst ver-
* unzulässige Entziehung von Vermögenswerten
Ai»,' .Zu verwerfen sei auch die Behauptung, daß die

getroffene Regelung des Banknotenumtansches

(ifaynirtAn kosten die 6gespalteue Colonelzeile oder deren Raum 12 Pfennig ,aus
Ällgkiljk » wärts 15 Pfennig Reklamen die 6gefpaltem Colonelzeile oder deren
Raum 30 Pfg . Der Bezugspreis beträgt 1.— Rm. Bei Postbezug 1.50 Rm.
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getroffene Regelung des Banknotenunitausches
>ezr—* widerspreche. Hierzu sagt das Reichsgericht

^v^ .^ uch hier ist darauf hinzuwe '.sen, daß die Noten
Aksttzsdotum schon zur Zeit der Erlassung des Bank-

nämlichen Weise von der Entwertung betroffen
t»» wleu wie die mit späterem Ausgabedatum . Keine

‘5ĉ et  Huistand geschenkt werden , daß

es mit den „rotgestempelten Tausendmarkschcinen " eine be¬
sondere Bewandtnis habe und ihnen ein besonderer Wert inne¬
wohne . Es handelte sich dabei um unlautere Machenschaften.
Das Deutsche Reich hatte sich verpflichten müssen, die Noten,
die während des Krieges im besetzten belgischen Gebiet mit
Zwangskurs in Verkehr gebracht worden waren , einzulösen,
und dieser Umstand wurde von Unredlichen dazu benutzt, um
im Inland Scheine aufzukaufen , sie nach Belgien zu ver¬
bringen und von dort aus dem Reich zur Einlösung vorlegen
zu lassen."

Das Reichsgericht hat hiernach anerkannt , daß durch das
Bankgesetz vom 30. August 1924 keine Schmälerung von Rech¬
ten der früheren Banknotenbesitzer bewirkt worden ist, sondern
daß das Bankgesetz in seinen Umtauschbestimmungen und der
Höhe des Umtauschentgcltes lediglich der bereits aus tatsäch¬
lichen Gründen eingetretenen Entwertung der Banknoten in
zutreffender Weise Rechnung getragen hat ; es stellt ferner fest,
daß zwischen irgendwelchen sogenannten Vorkriegsnoten und
den später ansgcgebenen Banknoten keinerlei rechtlicher Unter¬
schied bestehe. Damit wird jeder Begründung der Ansprüche
der sogenannten Reichsbankgläubiger der Boden entzogen, und
es zeigt sich nunmehr unbestreitbar , daß diese Bewegung nicht
auf Verteidigung wirklicher Rechte, sondern auf grundlose
Bevorzugung gewisser Banknotenbesitzer vor den übrigen
Bolksteilen unter schwerster Schädigung der allgemeinen
Interessen hinausläuft . Ta über die Rechtslage jetzt keinerlei
Zweifel mehr bestehen kann, wird die Reichsbank Anträge und
Zuschriften , in denen eine vom Gesetze abweichende Art des
Umtausches von Reichsbanknoten beansprucht wird oder Ge¬
suche sonstiger Art mit dem Besitze ausgernfener Banknoten
begründet werden , nicht mehr beantworten , gleichviel, ob diese
Anträge und Zuschriften ihr unmittelbar oder durch Bermitt«
lung anderer amtlichen Stellen zugehen.

Irland vor der Kammer.
Das erste Vertrauensvotum.

Das zehnte Kabinett Briand hat sich soebeii der Kammer
mit einer programmatischen Erklärung vorgestellt . Die Er¬
klärung ist in der Hauptsache mit Betrachtungen über das
Finanzprograinm ausgefüllt . Betont wird , daß die neue Regie¬
rung in allen anderen Punkten die Politik des vergangenen
Kabinetts fortsetzen werde. Die Regierungserklärung wurde
vhne Begeisterung ausgenommen . Nur voii einzelnen Bänken
des Zentrums und der Rechten ertönten Beifallsrufe . Herriot
gab alsdann die eingegangenen Interpellationen bekannt.
Briand erklärte , daß Caillaux ani kommenden Dienstag eine
umfassende Darstellung der Finanzlage gelegentlich der Be¬
handlung seines neuen Projektes geben werde . Die Regie¬
rung wünsche, daß die Jnterpellationsdebatte aus Dienstag
vertagt wird . Die meisten Interpellanten erklärten sich da¬
mit einverstanden , nur der Kommunist Cachin protestierte und
bestand auf einer sofortigen Debatte.

Es kam zu einer unerwarteten Intervention Tardicus,
der von der Regierung die Zusicherung verlangte , daß bis zun:
kommenden Dienstag durch Vermittlung der Banque de
France keinerlei Verhandlungen wegen Eröffnung auswärti¬
ger (auch amerikariischcr) Kredite eingeleitct werden . Briand

-vde da und dor : Gerüchte anfwnchten , wonach

erwiderte , die Regierung könne unmöglich eine solche Ver¬
pflichtung eingehen, da sic sich nicht in ihrer Handlungsfreiheit
gelähmt wissen wolle. Er bestand darauf , daß die Debatte aus
Dienstag nächster Woche vertagt wird . Die Abstimmung der
Vertrauensfrage ergab 291 zu 130 Stimmen . Die Stimm¬
enthaltung war außerordentlich groß . Sie dürste ungefähr
140 Stimmen ausmachen.

In der Regierungserklärung heißt es u . a .: Die Zu¬
sammensetzung des Kabinetts ist der beste Beweis dafür , daß
es alle politischen Erwägungen in den Hintcrgritnd gestellt habe
und von dem Geiste größter nationaler Versöhnlichkeit erfüllt
'ei . Das Kabinett zweifle nicht daran , daß das Parlainent
einerseits in demselben Geiste entschlossen sei, durch eine aktive

Unterstützung ihm die für die Durchführung seiner schwieri-
Aufgabe , J" Z. _ „ ‘ '

.möglich
des Finanzpröblems ^ interessiert . Die Zusammenarbeit der

J t U / I M /I / O I 1/
gen Ausgabe unerläßliche Stabilität zu chermitteln . Alle Par-

elnileien seien in gleicher Weise an der schnellmöglichsten Regelung

Regierung und des Parlamentes sei unerläßlich . Sic werde
erfolgreich sein oder scheitern, je nachdem, welches Vertrauen
und welche Dauer das Parlament ihm gibt . Es folgt ein Hin¬
weis auf den Ausgleich des Budgets und die Zusicherung , daß
die allgemeine Einkommensteuer und die Besteuerung der
Mobilieniverte herabgesetzt würden . Im übrigen fehlen genaue
Angaben über die Finanzprojekte . Interessant ist die Fest¬
stellung , daß die Regierung beschlossen hat , die Stabilisierung
de - - - - - - . " . .»es Franken so schnell ivie möglich in Angriff zu nehmen . Die
Regierung , so sagt die Erklärung , verkenne nicht die Schwierig¬
keiten dieses Problems boffe sie aber mit der vertrauensvollen
Unterstützung der Emissionsbank zu beseitigen. Die Unab¬
hängigkeit der Bangue de France wird weiterhin aufrecht er¬
halten und ihr Kredit von dem des Staates unabhängig blei¬
ben. Andererseits wisse die Regierung sehr wohl , daß zur
Verwirklichung des gewünschten Zieles eine internationale
Mitwirkung erwünscht sei. Sie könne aber auf keinen Fall
zulasten , daß der Souveränität des Landes auch nur der ge¬
ringste Abbruch getan werde . Die Regierung sei sich ferner
bewußt , daß die Regelung der interalliierten Schulden eine
weitere Voraussetzung für die Durchführung der Siabilisie-
rnng bilde.

Die britische VesaHungsarmee.
Noch keine Verminderung.

Im Zusammenhang mit den vor einigen Tagen in der
europäischen Presse in Umlauf befindlichen Berichten über eine
bevorstehende Reduzierung der Besatzungstruppen im Rhein¬
land erfährt man von maßgebender Stelle , daß eine Ver¬
minderung  der englischen Besatzungsarmee im Rheinland
nicht in Frage kommt.  Man weist darauf hin , daß die
Stärke der englischen Truppen im Rheinland besonders im
Vergleich zu derjenigen anderer Besatzungsmächte sich durch¬
aus in vernünftigen Grenzen halte . Wenn es auch nicht offen

‘ offeausgesprochen wird , so geht die englische Auffassung doch ofsew
bar dahin , daß weitereRückwirkungen  aus dem Vev
trag von Locarno  in dieser Hinsicht in erster Linie von
den anderen Besatzungsmächten  zu erwarten
seien. Was die große Anzahl verheirateter englischer Mann¬
schaften im Rheinland anbetrisft , über die deutscherseits ver¬
schiedentlich Klage geführt wurde , so glaubt man diese Tat¬
sache auch vom deutschen Gesichtspunkt aus in mancher Hin¬
sicht für ein Plus halten zu müssen.

Die Lage bei der Reichspost.
Leichter Verkehrsriickgang.

In dem in Berlin zusammengetretenen Verwaltungsrat
der Deutschen Reichspost gab Reichspostminister D r . S t i n g l
über die Verhältnisse bei der Reichspost Auskunft . Die allge¬
meine Verkehrslage hat sich nicht wesentlich geändert . Im
Asiril zeigte sich beinahe auf allen Verkehrsgebieten ein
Rückgang gegenüber dem März . Die Einnahme blieb im April
hinter dem monatlichen Durchschnittssoll des Voranschlages
um 25 Millionen Reichsmark zurück. Die endgültigen Zahlen
für Mai liegen noch nicht vor . Nach den vorläufigen Er¬
hebungen stellt sich aber das Bild nicht günstiger . Wir haben
daher die Außenstellen zur größtenSparsamkeit  aus¬
gefordert . Die von der Deutschen Reichspost vorgelegte
Jahresnachweisung über die Einnahmen und Ausgaben für
1925 ist vom Arbeitsausschuß des Verwaltungsrats am
22. Juli in allen Einzelheiten beschlossen worden . In der Aus¬
sprache darüber betonte der Reichsvostminister ausdrücklich,
daß Tariferhöhungen nicht zur Erwägung
ständen . Der Verwaltungsrat stimmte der Vorlage zu. Die
am 1. November in Kraft tretende Bollzugsordnung vom
Welttelegraphentag fand die Zustimmung des Verwaltungs¬
rates.

Sie Rulwelle der Elbe.
Dammbruch auch bei Boitzenburg.

. Trotz der bedeutenden Besserung der Witterung der letzten
Tage hat sich das . Hochwasser der Elbe noch nicht ausgeiobt.
Ständig laufen aus der gefährdeten Gegend Nachrichten über
neuen Schaden ein, der die so hart geprüfte Bevölkerung ge¬
troffen hat.

Bei dem Dorfe Boitzenburg  ist der Sommerdeich
der Elbe in einer Breite von 10 Metern durchbrochen. Wenn
es nicht gelingt , die Durchbruchsstelle zu dichten, so werden die
Feldmarken Kuhlenfeld , Dammeritz und Besdorf zum größten
Teil überflutet werden und auch hier wird die Ernte der Ver¬
nichtung anheim fallen.

Die letzte Flutwelle ist bis Dömitz vorgedrungen.
Wittenberge  ist durch Stepenitz und Löcknitz, die beide
noch steigen, weiter bedroht . Die Löcknitz hat ein Gebiet von
7000 Morgen , und zwar bei den Dörfern Gandow , Wustrow
und Lanz, überschwemmt . Die Bewohner dieser Dörfer fandeL
am Morgen

das Vieh bis zum Leib im Wasser.
Besonders gefährdet ist die Umgegend von Dömitz. Freiwillige
Feuerwehr und Technische Nothilfe trafen dort aus Grabow,
Lndwigslust und Neustadt ein. Tausende von Sandsäcken liegen
bereit , um bei einem drohenden Bruch des Elbdammes Ver¬
wendung zu finden . Eine Abteilung Reichswehr aus Luwigs-
lust liegt seit einigen^ Tagen in den Dörfern um Dömitz, um
sofort eingreifcn zu können. Bei Wendisch und Wehningen lief
der Flügcldcich über . Die Ernte ist hier vollkommen vernichtet.
Der Hauptdeich bei Hitzacker konnte in letzter Nacht noch ge¬
nügend gesichert werden . Ob es möglich sein wird , die Sommer¬
deiche in der dortigen Gegend zu halten , ist allerdings zweifel-
haft.

Starkes Wachsen des Hochwassers
ist noch aus dein Kreise Lüchow zu melden . In der Seege-
Nicderung steigt das Wasser aufwärts bis über Niendorf
hinaus . Ackerbauer von Grabow haben einen Notdamm er¬
richtet, um sich gegen das Eindringen des Wassers zu schützen.
Die Einwohner von Niendorf käinpsen mit den Fluten schon
seit Anfang der vorigen Woche. Der erste Notdeich wurde vom
Wasser überfliitet , ein zweiter hatte das gleiche Schicksal. In
schwerer Arbeit wird jetzt ein dritter errichl-tt. In den Jeiye-
Niederungcn steigt das Wasser ebenfalls ilnaufbaitsain weiter.
Das ganze Jectzetal ist eine riesige Wasserfläche. In Klein¬
heide brach der Notdcich. Aus dem Magdeburgischen wird
langsames Fallen gemeldet.



Berlin, 30. Juni.
Aufsehen erregt die Mitteilung des Präsidenten, daß die

Vorlage zur Verlängerung des Gesetzes über die Aussetzung von
Verfahren bis zum Ende des Jahres 192G(Spcrrgesetz bctr. die
Furstcuabfinsung) jetzt beim Reichstag eingegangen ist. Ter
Reich-Uat hat bekanntlich diese Vorlage schon angenommen.

Tie zweite Lesung des Gesetzentwurfes über
die vcrmögensrechtlicheAuseinandersetzung

Mischen den deutschen Ländern und den vormals regierenden
Furstenhauseru ivird daun beim 8 8 fortgesetzt. Dieser"bestimmt,
daß Zivillisten, Krousideikommißrenten, Krondotationsrentenund
ähnliche Renten entschädigungslos forifaNen.

^ Abg. Graf v. Meervcldt lDntl.) beantragt die Streichung
dieses Paragraphen. Es handele sich hier um einen Eingriff in
die Unverletzlichkeit des Privateigentums. Das sei ein Verstoß
gegen die Verfassung von Weimar. (Lärm links.)

Abg. r. Pfleger (Vayr. Vpt.) teilt mit, daß die Bayerische
Volkspartci gegen diese Bestimmungen Bedenken habe, ihre Zu¬
stimmung sei daher nur vorläufig. Sie behalte ihre endgültige
Stellungnahme vor. (Hört, hört!)

8 8 wird angenommen mit den Stimmen der Regierungs¬
parteien, der Wirtschaftlichen Vere'nigung und der Sozialdenio-kraten.

Die §§ 9—12 handeln von den Gegenständen, die aus der
Strcitmasse vorweg dem Lande aus Gründen der Kultur oder
Volksgesundhcit zuzuteilru sind, insbesondere Theater, Schlösser,
Museen, Parkanlagen usw. Tie Höhe der Entschädigung bestimmi
das Soudergericht nach freiem Ermessen. Den jetzt lebender
Mitgliedern der vormals regierenden Fürstenhäuser soll eine
angemessene Lebenshaltung gewährleistet werden.

Abg. Dr. Rosenseld(Soz.) verlangt bei den Waldungen
besondere Rücksichtnahmeauf die Bolksgcsnndheit. Der frühere
Herzog von Gotha habe in seinen Wäldern umfangreiche
Holzungen vornehmen lassen, die geradezu Waldverwüstungcn
sind.

Abg. Graf von Meervcldt (Dntl.) fordert Streichung dieser
Bestimmungen. Auch hier handele es sich um einen Eingriff in
Privateigentum.

Abg. Schulte (Ztr .) Verteidigt die Ansschußbeschlüsse. Den
Fürsten solle alles unzweifelhafte Privateigentum überlassen
bleiben. Die Fürsten haben aber kulturelle Pflichten dadurch
erfüllt, daß sie Kunstsammlungen, die sie erworben haben, dem
Volke zur Besichtigung freigaben. In diesem Fall soll eventuell
eine Enteignung gegen Entschädigung erfolgen.

Große Tumultszencn.
Abg. Tiedt (Komm.) hält es für unerträglich, daß die EnU

scheidung über die Kulturgüter den Hindenburgrichterndes
Sondergerichtes überlassen bleiben soll. Die Fürsten seien die
Mörder des Volkes, die die Massen hinansgetrieben hätten in den
Tod. (Unruhe rechts.) Nicht den Fürsten solle man helfen, sondern
den Opfern des Krieges. (Große  T u m u l t szen en entstehen,
als der Redner heftige Angriffe gegen den früheren Kaiser richtet,
van dem er nrir als von dem „Deserteur Wilhelm" spricht. Als
der Redner erklärt: Der erbärmliche Feigling Wilhelm habe nicht
daran gedacht bei feinem Volke in Not und Tod auszuhaltcn, wie
er versprochen hatte, sondern sei lieber nach Holland desertiert,
entsteht großer Lärm. Die Rechte antwortet mit Entrüstungs¬
rusen. Der Präsident rügt die Ausdrucksweiie des Kommunisten
als unparteiisch.)

Die ZK9—12 werden mit den Stimmen der Regierungs¬
parteien und der Wirtschaftlichen Vereinigung gegen Äeulsch-
nationale und Kommunisten bei Stimmenthaltung"der Sozial¬
demokraten und Völkischen angenommen.

Die 88 13—17, die von Entschädigungs- und Ersatzansprüchen
und von der Aufwertung handeln, werden mit dem üblichen
Stimmenverhältnis angenommen.

8 18 bestimmt, daß die einem Fürstenhaus zugewiesencn
Gelder bis zum Jahre 1960 nur für die privatwirtschaftlichen
Bedürfnisse oder zu wohltätigen oder kulturellen Zwecken ver¬
wendet werden dürfen. Kapital darf nur mit Genehmigung des
Landes ins Ausland verbracht werden.

Abg. Lohmann (Dntl.) verlangt Beseitigung dieser Bestim¬
mungen, durch die die Fürsten zu Staatsbürgern zweiter Klasse
gemacht würden. Cs bestehe keine Veranlassung dazu, die Fürsten
unter Polizeiaufsicht zu stellen; denn keiner habe etwas gegen den
Bestand des neuen Staates unternommen. (Widerspruch links.)

Abg. Neubauer (Komm.) ermnert daran, daß Bismarck das
Privatvermögen des hannoverschen Königs 1866 beschlagnahmte
mit der Begründung, daß Preußen gegen Umtriebe des Welien-

Noinan von Erich E b c n st e i n.
Urheberschutz durch Stuttgarter Romauzeutrale

69 C. Ackermann, Stuttgart.
Herrn von Rosenschwerts Absicht war, die verschwun¬

denen Dokumente aufzufinden und sie Fräulein Hella zu
weiterer Benützung zu übergeben. Er selbst wollte keinen
Gebrauch davon machen. Da sich in dem Gange keine
Spur voit ihnen fand, war er überzeugt, daß sie sich hinter
dem Bilde befinden würden. Er wollte heute nacht mck
Werkzeugen noch einmal kommen, und ich versprach, ihm
dann bei seinem Werk zu helfen."

Die Majorin sprang erregt auf.
„Er kommt hierher? Heute nacht?"

__ „Ja . In einer halben Stunde wird er hier sein. Er
wollte um Mitternacht kommen."

Alle blickten auf die große Stehuhr neben,dem Kamin,
deren Zeiger auf halb Zwölf zeigten. „Diese halbe Stunde
wird mir eine Ewigkeit erscheinen", murmelte die Majo¬
rin. Dann mußte ihr Hempel, während sich das Braut¬
paar in eine Fensternische zurückzog, noch einmal alles
ganz genau erzählen, was Meinrich Rosenschwert gespro¬
chen hatte.

Zehn Minuten vor Zwölf klingelte sie Semmelblond.
Es war ihr eingefallen, daß die Nacht draußen feucht und
kühl war und der alte Herr nach dem weiten Marsch von
der Försterei herab Wohl einer Erfrischung bedürfenwürde.

»Ihre Frau soll rasch frischen Kaffee kochen und Glüh¬
wein bereiten", sagte sie. „Und Rosa könnte ein paar
Waffeln dazu backen. Auch soll sie den Rest des Kuchens
iaufchneiden und einen Aufsatz mit Obst recht zierlich zn-
-rechimachen. Aber es soll Dazu nichts von dem Obst ge¬
nommen werden, das uns der Herr Pfarrer gestern

Hauses geschützt werden müsse. Die Verbindung Wilhelm 11. mit
dem Verschwörer Claß sei nachgewiesen.

Abg. von Richihosen (Dem.) weist darauf hin, daß die Fürsten
immer eine andere Rechtsstellung eingenommen haben als andere
Staatsbürger. Sie können deshalb auch nicht in derselben Weise
behandelt werden. Der Staat , der große Beträge an die. Fürsten
zahlt, muß sich davor schützen können, daß diese Gelder zum Kampf
gegen ihn verwendet werden. Die Schutzbestimmungen seien not¬
wendig, um Beruhigung zu schaffen.

Die 88 19—26, die die Einzelheiten des Verfahrens regeln,
werden angenommen, ebenso die 88 26—29.

Damit ist die zweite Beratung des Fürstenabfindungsgesetzes
sendet . Sämtliche Paragraphen mit Ausnahme8 2, der die Ein¬
setzung eines Sondergerichtes vorsieht, sind angenommen worden.

Aus aller Welt.
El Tie Trichinofcerkrankung im Erzgebirge. Von den im

Zwickauer Krankenhaus befindlichen, an Trichinose erkrankten
Einwohnern von Eibenstock ist ein im 45. Lebensjahr stehender
Meister nach schwerem Leiden gestorben. Die Krankheit hat
bis jetzt vier Opfer gefordert.

EI Ein furchtbares Familiendrama in Anhalt. In Cos¬
wig in Anhalt fuhr ein 26 Jahre alter Arbeiter mit seinen
beiden Töchtern im Alter von drei und sechs Jahren nach der
Elbe, bestieg mit ihnen einen Fährkahn, fuhr in die Mitte
des hochgehenden Stromes und warf die .Kinder in die Fluten.
Sie verschwanden augenblicklich. Der entnienschte Vater sprang
hinterher und fand ebenfalls den Tod in den Wellen. ' Der
Grund zur Tat soll in Unregelmäßigkeiten zu suchen sein, die
sich der Arbeiter bei der Verwaltung verschiedener Kassen ha!
zuschulden kominen lassen.

lationsversuche haben bemerkenswerte Erfolge gehabt. L ch
dem Sender AGC. ausgestrahlte Telephonic auf Welle 40All
ist einwandfrei in Nord- und Südamerika, Japan und
gemäß ganz Europa empfangen worden. Die Ergebnisse«
erwarten, daß die Bildübertragungen mit Hilfe von
Wellensendern auch auf größte Entfernungen in kurzer
zur Tatsache gelvorden sein werden.

Ali? Mh unö Fm.
A Frankfurt a. M. (M i t t e l r hc i n i schc s

b a n d s s chi eß e n.) Vom 11. bis 18. Juli findet ö>ct |j
29. Verbandsschießender Schützenverbändedes Mittend
Badens und der Pfalz statt.

A Frankfurt a. M. (150j ä h r i g e s G e s chä f t s i# , *
iciuni .) Die Kaffee-Großhandlung L. Bernecker begi»ü
1. Juli die Feier ihres 150jährigen Bestehens.

A Bad Homburg. (Tagung der hessischen- - c . v_ „ „ 0 ... „ ' cf ; c n $ !:' <! ji1,'
fenfaffen .) Der Landesverband Deutscher KrankenMch"
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" >Beschlüsse des Neichsrates. Der Reichsrat beschäftigte
sich mit den Beschlüssen des Reichstages zu der Novelle zum
M i e t e r s chu tzg e s e tz. Nachdem Ministerialdirektor Conze
als Berichterstatterder Ausschüsse hervorgchoben hatte, baß die
von dem Reichstage vorgenvmmenen Aenderungen zu erheb¬
lichen Bedenken keinen Anlaß geben, beschloß der Rcichsrai,
von den Beschlüssen des Reichstages Kenntnis zu nehmen,

von Hessen und Hessen-Nassau hielt hier seine diesig ÜCt[(
Tagung ab. Den Festvortraa hielt Prof . Dr . Kleins
Nach einem Referat Dr . Köblcrs aus Tarmstadt über< tte
Bedeutung der Zahnpflege für die menschliche Gestus
folgten die Erörterungen des BerbandSgeschäftssührers '£Ucn
lauch über die Rcchnungsergebmsscder Kasten des 2?,
Verbandes. Hierbei war von Interesse, daß auf Njd
2800 Aerztc der Kassen des Verbandes im JahresdurM , JeG|
1900 Mark Kassenhonvrar fallen, ferner, daß einzelne j, Sutt
22 Prozent ihrer Einnahmen an d:e Apotheken abführe^
daß die Krankenhausverpfleguna in einem Jahr um 50 st .=ßa
fleftiegen ist. st lei

A Pfaffenwiesbach. (M o t o r ra d n n f a l l m >!ch.
Ische m ?( nsgan  g.) Am Wernborner Berg rnni1 *c txte
Spengler mit seinem Motorrad gegen einen Baum . ®r -l!f5 et
einen doppelten Schädelbrnch, au dessen Folgen er sofortI,£ tie

ohne Einspruch zu erheben. DaL bleiche geschah mit den
Reichstagsbeschlüssen betreffend den Verkehr mit unedlen Me¬
tallen und mit edlen Metallen, Edelsteinen und Perlen soivic
mit dem Gesetz betreffend Abänderung des Gesetzes über Be¬
reitstellung von Krediten zur Förderung des Kleinwohnungs¬
baues.

. ,** Dr« McißregÄmrgen clsässischer Grmeindebamter. Der
Dtsziplinarrat der städtischen Angestellten in Hagenau im
Elsaß hat sich für unzuständig erklärt, über den Stadtarchivar
und Generalrat Gromer und Generalsekretär Keppi wegen
Unterzeichnung des Manifestes des Heimatbundes ein Urteil
zu fällen, da die Angelegenheit einen politischen, nicht aber
einen disziplinarischen Charakter trage.

" Frankreichs Schulden in Amerika. Die Erklärung
B 'riands, wonach Frankreich das amerikanischeSchuldcn-
abkommcn nicht vor einem englischen Schuldenabkommenvor
die Kammer bringen werde, hat in Washingtoner offiziellen
Kreisen größte Verwunderung hcrvorgerufen. Man gibt zu
verstehen, daß Frankreich sich darüber klar sein müsse, daß
eine tvcitere Anleihegewährnng jetzt mehr denn je unmög¬
lich sei.

A Niederlaasphe b. Herborn. (A u f t r a g i s che situ
v . 'vvumui . ( vi u | i ui y i | u; v - ,

acstorbe  n .) Ein dreijähriges Mädchen fiel in einen ‘ ji»
Hanse stehenden Kgssel mit kochendem Schweinefntist. .
erlitt so schwere Brandwunden am ganzen Körper, daßv
den Verletzungen starb. Üle

A Bad Nauheim. (2 0 Jahre Sportverein^  ItL®
Anlaß des 20jährigen Bestehens des Sportvereins c. übu
Nauheim fand im Sprudel-Hotel ein Fcstkommers ftalt- iufJ

A Bad Nauheim. (Verbandstag unq Hess ') zstd
f lüge  l zü cht e r.) Etwa 200 Vertreter des Vench^ ^G e

hessischer Geflügelzüchter hatten sich hier zu einer TaguUj
In zahlreichen Vorträgen, zum Teil n«tgefunden. . .

bildern, wurde der Stand der Geflügelzucht erörtert,
nächster Tagungsort wurde Worms bestimmt. „ fjSto

A Gießen. (D u r ch einen  H u f s chI a g gct bp
Der Landwirt Brückmann aus Burg Gemünden crhiel si o(
Ansspannen von seinem Pferd einen Tritt gegen den 1 ,i ii
leib. Trotzdem Brückmann sofort in die Klinik gebrachtw q
ist er an den Folgen der Verletzungen gestorben. iJA

A Weilburg. (2 8. V erbau dss ch he ß e n.) Mitz
bis 6. Juli findet in dem mehr als tausend Jahre alten^
chen das 28. Verbandsschießen des Ganvcrbandcs u
Nassau statt. An dein Festzug ivird sich auch die hil^
Bürgergarde der Stadt Weilburg in alter Uniform 6etcl  j “
Am/Sonntag findet ab 3 Uhr große BolksbelustiguuS
Tanz ans dem Festplatz statt. '

A Marburg . (D r. E ck euer in  M a r b u r g-)a  ,
legentlich der vom 11. bis 18. Juli hier stattfindeydeil'jU
melwoche für die Zeppelin-Eckener-Spende wird Dr. ^ p
am 12. Juli hier einen Vortrag Hallen. .1

A Mainz. (Unfälle beim Bü 1lcrschie  ß/Ä «, ^
Marienborn ereigneten. sich beim Böllcrschietzenz!vv> >ScA <
Unfälle. Dem Feldschlitzen Schultheiß wurde infAösiist^
zeitigen Losgchens des Schusses der linke Daumen ^ “

-<-« Sparmaßnahmenin Italien . Um die ProduktioiiS-
jähigkeit des Landes zu heben, beschloß der Ministerrat in einer
staltgefnndenen Sitzung, die gesetzliche Arbeitszeit um eine
Stunde zu erhöhen. Er beschloß weiter, um die strengste
Sparsamkeit im Publikum durchzuführen, vom 1. Juli "ab
keine weiteren Konzessionen für Bars , Casts , Restaurants,
Konditoreien und Vergnügungslokale zu crieilen. Die Aus¬
gabe der Tageszeitungen' soll auf sechs Seiten beschränktwerden.

Erfolg deuischer Kurzwcllen-Tclephonie.
Mit dem Kurzwellensender AGC. in Nauen werden zur-

t Bcodulationsversuche vorgenommen, die für die demnächst
sinnenden Bildübertragungcn nach dem System Telefunken-
rolus von Berlin naeb Rom erforderlich sind. Die Modu-

*>d)

Zeigefinger abgerissen und das Gesicht verletzt. Fernes
ein zehnjähriges Mädchen die Ladung eines Böllers
sicht, wobei das Kind durch den Schall und Luftdr«"
schwere Gehirnerschütterungerlitt.

. . „ v_ _ _ _ _ tim
I a g c r geIösch  t .) Nach mühevoller Arbeit
E>rand im Kohlenlager in Kastei von der Feuerwchs
werden. Das Lager wurde geräumt und die noch vory""

Jet

A Mainz. (Der Brand im Mainzer' ' - ' ‘ konn°

93riieft§ an eine Frankfurter Firma verkauft.

schickte, sondern ausschließlich Gallenhosener Obst. Wenn
alles bereit ist, bringen Sie es herauf."

Semmelblond entfernte sich, innerlich verwundert über
den Auftrag. Wenn die Herrschaften nach dem ausgiebi¬
gen Abendessen wirklich schon wieder Hunger verspürten,
so hätten sie doch eigentlich noch genug hier, dachte er. Es
standen ja noch allerlei Reste von Süßigkeiten auf dem
Tisch. . .

Die Majorin räumte inzwischen ihren Ehrenplatz an
der Tafel und legte ein frisches Gedeck dort auf.

Gerade als sie das Sektglas dazu aus der alten ge¬
schnitzten Kredenz nahm, schlug die Standuhr hinter ihr
die zwölfte Stunde . Im selben Moment auch hörte sie
ein leise knirschendes Geräusch am Kamin. Sich rasch
umsehend, sah sie, wie die Täfelung dort sich in die Ver¬
schalung schob und in der dadurch entstandenen Oeffnung
die schlanke Gestalt eines Mannes erschien, betroffen
stehen blieb und verwunderten Blickes die Versammlung
überflog.

Nicht das aber ließ sie wie angewurzelt auf ihrem
Platz verharren, unfähig', ein Glied zu rühren, sondern
die fabelhafte Aehnlichkeit des Angekommenen mit dem
Bilde seines Onkels und Naniensvetters Meinrich Roscn-
schwert, das dort an der Wand hing.

Zng für Zug glichen sie einander. Das war dasselbe
schmale, vornehm geschnittene Gesicht mit der vorspringen¬
den Adlernase, dem feinen schmallippigen Mund und den
dunklen Augen von starken Brauen überwölbt. Nur daß
dieser letzte Rosen ichwert viel älter aussah als sein Vor¬
gänger auf dem Bilde und anstatt des kalten, finsteren
Ausdrucks einen Zug von Güte im Gesicht trug.

Wahrlich, wäre sie ihm unvorbereitet irgendwo begeg¬
net, sie hätte ihn vielleicht auch für ein Gespenst gehalten.

Hella, die auf Herrn von Rosenschwerts Gesicht Be¬
fremden las, brach den Bann dieses lastenden Schweigens

zuerst. Mit unnachahmlichem Liebreiz, voll
ter Befangenheit und zugleich doch auch strahlcndê st,,^
näherte sie sich dem alten Herrn und schlang vie
um ihn.

„Willkommen in der Heimat, lieber Großonk̂ ' ]](fv
P"i

tausendmal willkommen in der Mitte derer, die ,i " 1“Dir sehnten und bitten. Dich lieb haben zu dürien
sie mit schlichter Herzlichkeit. cs

Der warme Gruß schien den alten Herrn \°  H
schultern, daß er zunächst kein Wort hcrausbrcck) .
nur scheu und gerührt Hellas Haar streichelte. ^

Dann aber schloß er sie fest in die Arme und
bewegt: „Danke, mein Kind . . . danke! DeijC
Worte tun mir sehr wohl! Als lästiger StoHnfried ^
tctc ich Euch zu erscheinen und nun ntachst Du "
Herz weit und leicht."

Semmelblond, von seiner Frau und Rosa ĝ l^ pgb
ihn> Waffeln und Obst bis an die Saaltüre

' " ‘ ‘ " ■' mund alles dort aus ein für ähnliche Zwecke bei ^
Tischchen absetzten, betrat mit dein Kaffeedrett dc -c>̂

Wie immer flog sein Blick unwillkürlich. 1aJ !1
Ehrenplatz, wo sonst die Majorin saß. Aber dic-w ,̂

„Jesus Maria !" hauchte Semmelblond- ascbO^
Gesicht werdend, „d-er gnädige Herr . . ." ,

Er hatte noch so viel " 'lgegenwarst^ p-sbreit aus seinen bebenden Händen auf die Anstch.xp H.
der Tür zu stellem daun stand er, an allen
ternd, da und starrte Herrn von Rosenschwert, heck' .,
aufgerissenen Augen an. Wo war das gw'- .
gekommen, da doch unten alle Türen
uno sie von der Küche aus den Aufgang aun ,̂
Hause hatten? Und wie war es möglich, daß w
ganz friedlich inmitten der Herrschaft saß, gerade ^
es ein willkommener Gast? '

Jetzt lächelte er dem alten Diener sogar stev
(Fortsetznna folfit.)
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'enicf getroffen wurde , daß eS schwer krank darnicderliegt.
Lollar . (Beim Rangieren verunglückt .)

Mzer Heinrich Deibel geriet beim Rangieren zwischen
zweier Eisenbahnwagen und erlitt lebenr " Ehrliche

Lslates.
Flörsheim am Main , den 1. Juli 1026.

. ij Hinfahrt nach Kaub . Der Gesangverein „ Liederkranz"
am 1. August eine Rheinfahrt nach Kaub,

g>A " sich die noch nicht eingetragenen Mitglieder schnell-
beim Vorsitzenden Herrn Andreas Schäfer , Eisen-

1" "ße 37 melden können . Näheres ist aus heutigem
fciif«! t(U ersichtlich.

& Igoren hat Kind von Kriegerswitwe 5 Mark ( in
irr ß Der ehrliche Finder wird um Angabe seiner
„nölK| gebeten.

^-Verein 1881 Flörsheim . Bei den am Sonntag
rl S\l!.- 6 . in Frankfurt -Rödelheim stattgefundenen leicht-
;aii Küchen Kämpfen , konnte der Turn -Verein 3 schöne
D k °n sich bringen . ^ I ' '

,, i« (^ renz wo nur die besten und Eaumeister des 6. Eau-
■nP .""es zugelassen waren , Georg Schellheimer im 400

^auf in 55 Sek . den 2. Sieg , ^Lor . Staubach trotz
, st! ^ richten Armverletzung den 2. Sieg im Schlagball-" - - • ~ '

[lltC

Es errangen bei äußerst starker

Die Schwedenstaffel bei 8 Kon--lf mit 89,70 Mir.
Me . - .

;«!nern gelingen in Koblenz am 18. Juli ebenfalls er-

^ den 3 . Sieg mit den Läufern Schellheimer , Ad.
" d ^ stchmittj A . Hartmann , Joh . Schwab . Möge es diesen

fj 'i äu sein,
er>.*■t zoster Pferdemarkt in Frankfurt (Main ) steht am
ß bevor und bei der zahlreichen Beschickung dieser

e mit Pferden aller Rassen ist für die Industrie, it p mir Pseroen aller matzen i |t zur oie Hnou,rrie
n.) sjẑ audwirtschaft stets eine gute Einkaufsmöglichkeit93- ' Aucb leicbters Arbeitsvierde und Tiere des ol-i  nj n- Auch leichtere Arbeitspferde und Tiere des ol-
t. iij [,8er Schlages werden diesmal zahlreich zum Ver-

>kd. hen . Ein Besuch der Frankfurter Pferdemärkte
cb«! !tz bei den durch Angebot und Nachfrage ergebenden
inpi oU hohen Markpreisen empfehlen.

^ ^ Firma Leonhard Tietz A .-G. läßt der Eesamtauf-
fl̂ nseres heutigen Blattes eine Beilage beifügen , in

, gti «iS lehr günstige Angebote für den Saison -Ausverkauf
ch " sind . Wir empfehlen unseren Lesern , die Vei-
llßl durchzulesen und sie bei ihren Einkäufen bei
^ V ' r>na Tietz als Führer zu benutzen . Gleichzeitig

«j? uch cin dieser Stelle nochmals darauf hingewiesen,
„ kM Reisebüro im Hause Tietz den Alleinvorverkauf

“ii » i? " ur wenige Tage in Mainz gastierenden großen
etÜ A? Hagenbeck hat . Billig einzukaufen und zugleich

fj  K ; tiitigtem Einkauf den Zirkus Hagenbeck zu besuchen,
Mt die Parole für alle in den nächsten Tagen nach

:C’ ) 3 Kommenden sein,
nfl . *

, Wettervoraussage für Freitag , 2. Juli . Keine wescnt»
& L/fcÄnderung.

i-Ji) ^iEs ^ ivcrbestcucr . Nach Mitteilung der Industrie - und
™ Nk ^ wnuner zu Wiesbaden ist über Gewerbesteuer nach-

lÜPet « wichtiger Erlaß des preußischen Ministers des
des Finanzministers und des Ministers für Handel

m  ft ,Z"crbe vom 27. Mai 1926 ergangen : Die auf Grund
j «.tz ^ vcrbesteuerverordnung vom 23. November 1923

;i, ,|jl{[!iiie' * ■,519) gemachten Erfahrungen hatten ergeben, daß
chß Mj . disherigen Steuersätzen , im Durchschnitt gesehen, die

it| (ll Jl) et wuergrunöteträge etwa um das Drei - bis Vierfache
l" Hien.w die Steuergrundbeträge von der Lohnsumme waren,

daraus ergebenden Unzuträglichkeiten sollten durch die
vom 23. März 1926 (G . S . S . 100) erfolgte Senkung

- -Ersatzes beim Gewerbekapital auf ein Drittel des
^er Lobnsumme beseitist werden . Völliü un-

ft.

rjj(L°Se (8 Pilaster ) 75 Plg . Lebe wohl -Fussbad gegen empfind-
jtn<oa ê ****<• Fubschweib , Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg . . erhält-V IftNU,. ,. . ~ - t- . l_I —: . El c,l Zt*
IV, >?0^eken und Drogerien.

rs ‘r. 10.
Sicher zu haben bei : H. Schmitt,

Versuch!
belehrt Sie , daß Sie in der

^Miuna von 3 CaueR 4.» Ihupf $tra$$e ry.
gut , preiswert bedient werden.

sj * « n Eauck  4 . , Zchudhancllung

i’ H * * ^ » * * * 4 » 4 * » * 4 # 4

'chtung Radfahrer!'6r
Ük. °lnP .n O ~ 1 \ Dnlnv uiata «r»h nK Vianio

h

Vsin e'nen  Original -Rotor -RSder biete ich ab heute , laulend,
\j t me 'nem Betriebe hergestellte „ Ideal “ -Fahrräder mit 1Jahr
... a,’ : Herrenräder Rm . 85 .- , Damenräder Rm . 90 .-

\ Schneider , Fahrradbau
| | e*rH a. M. Eisenbahnstr . 50

abhängig ' von dieser Anpassung des Steuersatzes des Gewerbe¬
kapitals an den Steuersatz der Lohnsumme ist die Frage zu
beurteilon , wie die Kapital - oder Lohnsummensteuer im Ver¬
hältnis zur Ertragssteuer mit Zuschlägen zu belasten ist.
Selbstverständlich bleibt die Regelvorschrift der gleichmäßigen
Belastung der Bemessungsgrundlagen (§ 41 Abs. 2 der Ge¬
werbesteuerverordnung ) auch nach der erfolgten Senkung des
Steuersatzes des Kapitals zu beachten. Abweichungen von
dieser Regel können nur dann zugelassen werden , wenn sie in
den örtlichen Verhältnissen begründet sind. Erweist sich dabei
eine über das Doppelte hinausgehende Abweichung als not¬
wendig , so sind bei der Prüfung eines dahingehenden Be¬
schlusses die Grundsätze des Runderlasses vom 25. Februar
1926 (MBIiV . S . 206) zu beachten. Für die Prüfung der
Frage , ob eine Abweichung vorliegt , ist dabei stets von dem
durch das Gesetz vom 23. März 1926 geschaffenen Rcchts-
zustande auszugehen , wie auch auf diesen Rechtszustand die
Zuschläge in den Steuerverteilungsbeschlüfsen für das Rech¬
nungsjahr 1926 abgestellt werden müssen."

# Verlängerung der Rückzahlungssristcn für Baukrcdite.
Der vom Reich zur Förderung des Kleinwohnungsbaucs zur
Verfügung gestellte Kredit ist bisher nicht in dem erwarteten
Umfang angefordert worden . Dies beruhte zum Teil darauf,
daß der' Kredit nach den bisherigen Vorschriften den Ländern
nur auf die Dauer eines Jahres gegeben werden konnte , die
Rückzahlungssristen für den Bauherrn selbst daher noch kürzer
bemessen werden mußten . Wenn auch davon ausgegangen
werden könnte , daß nach Fertigstellung des Baues die Kredit¬
anstalt für den Bauherrn den Reichskredit ablösen wird , so
müßte doch der Bauherr damit rechnen, daß sich die Ablösung
durch unvorhergesehene Umstände verzögern und er selbst zu¬
nächst wegen der Rückzahlung in Anspruch genommen würde.
Deshalb hielt sich mancher Bauherr bisher zurück. Nunmehr
hat aber der Reichstag einen von der Reichsregierung vor-
a.'Icgten Gesetzentwurf angenommen , wonach der Baukredit
grundsätzlich bis zur Dauer von drei Jahren gegeben werden
kann , den Kreditanstalten also genügend Zeit zur Ablösung
des Reichskredites gelassen ist. Die entsprechende Aenderung
der Durchführung und Ausführungsvorschriften steht bevor.

# Bricstclegrammveriehr . Es scheint in der Oeffcutlich-
keit, auch in Handelskrcisen , nicht allgemein bekannt zu sein,
daß der Brieftelegrammverkehr zu ermäßigten Gebühren
nicht nur innerhalb Deutschlands (mit Ausnahme des Saar¬
gebiets ), sondern auch im Verkehr mit Danzig , Oesterreich und
der Tschechoslowakei zugclassen ist. Das Brieftelegramm ist
als ein Mittelding zwischen dem vollbezahlten Telegramm
und dem Eilbrief gedacht. Brieftelegramme werden nach den
vollbezahlten Telegrammen telegraphisch an den Bestimmungs¬
ort befördert und dort wie gewöhnliche Briefe aus dem näch¬
sten Zustellgang abgetragen oder den Abholern in der üblichen
Weise ausgehändigt . Die Wortgebühr beträgt die Hälfte der
normalen ' Gebühr für ein gewöhnliches Telegramm . Die
Rtindestwortzahl ist auf 20 festgesetzt.

MimntMtaiieii te itsmte Meint.
Betrifft : Baden im offenen Main.

Um Unglücksfälle beim Baden zu verhindern wird in
Erinnerung gebracht , daß nach der Polizeiverwaltung vom
20. Sept . 1867 verboten ist im offenen Main zu baden;
es sei denn , daß er zur Hilfeleistung einen tauglichen
Mann mit einem Nachen bei sich hat.

Das Auskleiden und Baden innerhalb des Ortes ist
bei Strafe verboten.

Die Polizeiverwaltung.

Da die zur Aufwertung kommenden Hypotheken im
Jahre 1932 fällig werden und die Möglichkeit besteht,
daß die Rückzahlung zu diesem Zeitpunkt infolge starker
Anforderung an den Kapitalmarkt nur mit Schwierig¬
keiten erfolgen kann , hat Stadtrat Humar , München , einen
Plan ausgearbeitet , welcher unter Zusammenwirken aller
Haus - und Grundbesitzer die Rückzahlungsmöglichkeit ge¬
währleisten soll . Die erforderlichen Gelder sollen durch
gewisse Beträge aufgebracht werden und außerdem sollen
an die zu schaffende Organisation die an den vorbehalte¬
nen Rangstellen einzurragenden Grundschulden abgetreten
werden.

Der Haus - und Grundbesitzer -Verein Wiesbaden -Land,
der selbstverständlich ebenfalls die Rückzahlung der im
Jahre 1932 fülligwerdenden Aufwertungshypotheken stcher-
stellen will , hat sich dieserhalb mit unserer Zentrale ins
Benehmen gesetzt, da der Humar 'sche Plan für die betei¬
ligten Haus - und Grundbesitzer eine allzu starke Bindung
(zunächst auf 5 Jahre fest und dann nur jährlich kündbar,
vorsteht , was die Befriedigung eines etwa zwischenzeitlich
auftretenden Geldbedarfs außerordentlich erschwert.

Die Landesbankdirektion hat mit dem Haus - und Grund¬
besitzer-Verein Wiesbaden -Land ein Abkommen geschaffen
dahingehend , daß die innerhalb der satzungsmüßigen Ve-
leihungsgrenze auf Grundstücken ihrer Mitglieder haften,
im Jahre 1932 nach ihrer Fülligkeit abzulösen falls mit
den derzeitigen Gläubigern keinerlei Vereinbarungen über
ihre Weiter 'belaffung getroffen werden können . Die nähe¬
ren Bedingungen dieser Ablösungshypotheken werden die
gleichen sein , wie die derjenigen Hypotheken , welche die
Rassauische Landesbank oder Sparkasse zu dem fraglichen
Zeitpunkte in sonstigen Fällen gewährt . Der Gesamtbe¬
trag der von der Rassauischen Landesbank bezw . Sparkasse
an ihre Mitglieder zu gewährenden Ablösungshypotheken
wird auf höchstens RM . 2 Mill . beschränkt . Hierin sind
jedoch diejenigen Aufwertungshypotheken , welcheder Landes¬
bank bezw . Sparkasse zustehen und dtzren Verlängerung
zu den alsdann üblichen Zinssätzen ohne weiteres ins
Auge gefußt ist , nicht mit enthalten . Voraussetzung für
die Gewährung der Ablösungshyphotheken in dem vorer¬
wähnten Höchstbetrage von insgesamt RM . 2 Mill . ist jedoch,
daß ihre Mitglieder insgesamt mindestens 30 "/« des
vorgenannten Betrages als Guthaben bei unserer Spar¬
kasse ansammeln , wobei die näheren Einzelheiten darüber
in welcher Weise die Spartätigkeit zu erfolgen hat , in
besonderen Besprechungen festgesetzt werden solldn.

Bleibt der von ihren Mitgliedern auf vorbezeichnete
Weise gesparte Betrag hinter den 30 °l0 zurück , so ermäßigt
sich entsprechend auch die Gesamtsumme der von der Ras-
sauischen Landesbank bezw . Sparkasse zu bewilligenden
Ablösungshypotheken.

Wir bitten zunächst für beide Teile unverbindlich um
Mitteilung ob Sie ebenfalls ein entsprechendes Abkommen
mit uns zu treffen gedenken und welche Beträge für eine
Ablösung in Frage kommen.

Außer Betracht bleiben die von der Rassauischen Spar¬
kasse gegebenen Hypotheken.

Rassauische Landesbank Wiesbaden.
Landesbankstelle Hochheim a . M.

An den Haus - und Erundbesitzeroerein Flörsheim
Wird veröffentlicht:

Flörsheim a . M ., den 28 . Juni 1926.
Der Bürgermeister : Lauck.

' Kirchliche Mchrichtey.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag (Herz Jesu ) 6 Uhr hl . Messe (Schwesternhaus ) Aussetzung
des Allerheiligsten , 6 30 Uhr Amt zwn allerh . Herzen Jesu,

Samstag 6 Uhr bi . Messe im Schwesternhaus , 6 30 Uhr 3. Seelen-
auit für Jakob Leicher.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 3. Juli 1926 . Sabbat : P nchas

8.00 Uhr VorabeAdgoitesdienst.
9 00 Uhr Morgengöttesdienst.
4 30 Uhr Minchap .evet P . 1,
9.40 Uhr Subbatausgang.

Vr'iefkasten.
Herrn D ., hier . Daß Ihr Verein sich gegen diese Notiz,

die auf Unwahrheit beruht , wehrt , ist richtig und begreif¬
lich und muß Ihnen seitens des Verlages volle Genug¬
tuung werden . Andererseits fetzt sich, gemäß allerjüngster
Gesetzesbestimmungen jeder , der die Presse durch Boykott-
androhung in ihrer Berichterstattuug oder seiner Meinungs¬
äußerung zu beeinträchtigen versucht , oer Verfolgung durch
den Staatsanwalt aus.

cf  — ' - —V
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , Freitag , Samstag,
29 . Juni 30 . Juni 1. Juli 2 . Juli 3. Juli j

%m  Monsls-Uebergang
bringen wir nachsteh . Waren zu besonders niedrigen Preisen:

Damen - Konfoktion
Serie 1 2.73, Zefir Hauskleid-

Jndanthr . ardig , Bw . Mous-
seline Blusen

Serie 2 2.83 , Zefirkleider gestr.
Bw . Mousseline Kleider,
moderne Dessins

Serie 3 3.83, Bw . Mousseline
Kleider Kassakform , Bw.
Mousseline Blusen

Serie 4 4.93, Tricoline Kleider
gestreift u . uni Zefir Kleider
Bw . Mousseline Blusen,
Kassakforut

Serie 8 3.95. Eleg . Bwoll.
Mousseline Kleider , Tricoline
Kleider , Bw . Moussel Blusen,
Kassalform

Westen und Pullover
Serie 1 8 75. Serie 2 10.75.

Serie 3 12.73, reine Wolle.
Wolle nüt Seide , ap . Muster,
moderne Formen und Farben

Auf Kuabcn -Wasch -Anzüge u
-Blusen , Wasch -Suiel -Anziige
u. -Blusenkittel ,Wajch-Kinoer
Kleiber li °l0 Rabatt.

Sommer -Hüte
für Damen , Kinder u. Herren

Serie 1 0.50, Serie 2 0.95,
Serie 3 1.95, Serie 4 2 95,
Serie 5 5 50, Serie 6 7.50.

Sommer -Stoffe
Bau »>woll , Mousseline Wasch -^

Crepon , Zefir
0.48. 0.68 . 0.85 , U0 , 1.25

Woll Mousseline r . Wolle mod.
Muster 1 53 1 95 2.25 2.95 3.95

Voll -Voile bunt gemustert ein¬
fach und dopvettbreit ^ 0.95

Tisch-Wäsche !
Handtücher 45/100 gute Qual . |

Damast aes und gebändert
1.35, 1.25, 0.98

Tischtücher prachtvolle Dessins
gute Ware 130/105 4.25

Tischtücher rein Leinen
1a Damast 130/165 7.25

Serviette » passend zu Tisch¬
tüchern Baumwolle und
rein Leinen 48/48 0.95. 0.60

Teegedrck « mit 6 Servietten |
weiß mit färb Bordüre 8.25

Tcegedecke mit 6 Serviett . färb.
Grund , indanthenfarb . 8.95

Teeiervictten einzeln
rein Leinen 0.48

* Kaufhaus Schliff«
Höchst a . M.

%

Moren!
Ein armes Schulkind hat 5.—
verloren ; von Sauer Hauptstraße
bis Schulhof Grabenstraße . Der
ehrliche Finder wird gebeten den
Betrag m Verlag abzugeben . —

Ste ' iHaW nutz Mi!
Wie bereits bekannt , macht

der G .-V . „Liederkranz " am
1. August eine Rheinfahrt nach
Caub . Die Teilnehmerliste
ist soweit abgeschlossen . Sollte
irgend ein Mitglied vergessen
oder sich noch nicht schlüssig
geworden sein , so bitten wir
sich bis spätestens 7. Juli beim
1. Vorsitzenden Herrn Andreas
Schäfer , Eifenbahnstraße 37
zu melden . Der Fahrpreis ab
Flörsheim nach Caub u . zurück
beträgt pro Person 3 Mk . u.
muß bis 18. Juii beim Ver-
einsvorstand bezahlt sein , da
der Verein 8 Tage vorher mit
der hiesigen Stationskasse ab-
rechnen muh . Der Vorstand.

.H - Qft & jlffit * *** ’/

Möbliert.Zimmer
evtl , mit Pension zu vermiet.

Näheres im Verlag.

[hrMetfer
m täglichen Lebenskampf

ist die Schulung Ihrer Intelligent

Treiben Sie Denksport
nach Ministerialrat Dr . Beyer
dem bekanntenScliöpfer des

D enkspori
Zeitschrift für
geistig Regsame
Probehefte RM 1.
Prospekte kostenl
Abonnement»

(6 Hefte nur RH 4.801
durch die ßuehhanJlunien.

Man bittet kleinere Bn-

zeigen bei Hufgabe so¬
fort zu bezahlen.



Unser diesjähriger

Donnerstag, den 1. Juli 1926
Vyalirend des großen 8aifon-AU8verKaus8. der bei unseren ständigen Kunden bestens bekannt ist, bieten
außerordentliche Vorteile. Um unsere gewaltigen Läger— bedingt durch die Größe unseres Unternehme",^
restlos zu räumen und um als tonangebendes Haus jede Saison mit neuer Ware in allen Abteilungen zu er#

stellen wir unsere gesamten Vorräte moderner

HERREN - KLEIDUNG
eigener Herstellung zum Verkauf. Wir geben durch die bekannt niedrige Serien-Einteilung — der allgemeinen}crnancla rrr » hrnrhrnmcr trnrr » nrl . C' „ i , • . . . . . . o o , i.tTT, "^ «-uung zum vemaut. w.r geben durch die bekannt niedrige Serien-Einteilung- der allgemeinen
Schaftslage Rechnung tragend jedermann Gelegenheit , unsere erstklassigen Erzeugnisse , welche bezüglich Qu^1 ^ A

Sitz und Verarbeitung unübertroffen sind, zu ganz  befonders niedrigen Preisen zu erstehen.

Nach  stehend ein Teil der Serien preise einzelner Abteilung

Herren -Anzüge 33.- 32.- 45.- 56.- 69.

Sport -Anzüge

Öbergangs -Mäntel

Herren -Hosen .

Wert bis 33.—

Serie . . I

. 27.-
Wert bis 36—

Serie . . .1

. 25.-
Wert bis 40—

Serie . . 1

. 275

42—

11

62—

III
72.-

IV

85—

V

45— 54—

III
69.-

IV

85—

V

50.- 60—

III

69.-

IV

82.-

V

Knaben-Anzüge
Wert bis 4—

Serie . . I

4.75 6— 7.50

IV

10.50

V

Knaben-Mäntel
Wert bis 14—

7.- 9.- 13.- 16.- 21.-
9.50 13— 18— 23— 28—

I II III IV V950 12.- 16.- 22.- 27.-
17. 23— 28.-

8ämtliche nicht in Serien eingeteilte Artikel sind ebenfalls im Preise ganz bedeutend ermäßigt.

Dieser Preisermäßigung unterliegen :

Herren-Gehrock-, Frack - u. Smoking-Anzüge, Gummi-Mäntel, Cutaways , Lederbekleidung , Chauffeur-Bekleidung , Haussmokings , Jüflg
Anzüge, Mäntel, Hosen, Sportkleidung , Wasch- u. Lüster-Bekleidung , Pullovers , Westen, Sportstrümpfe , Krawatten , Gürtel uH -U

Knaben-Wasch-Anzüge, Waschblusen , Hosen, Sweater-Bekleidung, Hüte, Mützen’, Kragen usw.

rlitigc .,Je 5

Herren -Winter -Uls ter besonders preiswert.

Der flusuerkaufspreis ist auf Sonder-Etikefkn vermerkt, der reguläre Preis an sedem Teil ersichtlich.

Auswahlsendungen
können nicht gemacht werden

Spezialität:
Wirklich paffende Kleidung für be¬
sonders schlankeu. korpulente Herren

Aenderungen ,efi
gegen Berechnung der Selb®1
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